
„Néckel hat immer überlegt, was noch gemacht werden kann“. Der ehemalige
Bürgermeister Nicolas Strotz erhielt gestern Lob von allen Seiten. (Foto: Michel Brumat)

Akademische Sitzung gestern im „Leeënhaus“ zu Wellenstein

„Ein jovialer Mensch mit einer positiven Ausstrahlung“
Ehemaliges Gemeindeoberhaupt Nicolas Strotz zum Ehrenbürgermeister ernannt

VON JEROEN VAN DER HOEF

Nach einer Amtszeit von insgesamt 24
Jahren als Oberhaupt der Gemeinde
Wellenstein ist Nicolas Strotz seit ges-
tern Ehrenbürgermeister. Besonders
die Leistungen, die unter seiner Feder-
führung standen, wurden von allen
Seiten mit Lob erwähnt. Sein Nachfol-
ger François Hemmen brauchte mehr
als fünf Minuten, Strotz' Einsätze für
die Kommune aufzuzählen.

Fast alle Plätze waren im Wel-
lensteiner „Leeënhaus“ be-

setzt, wo das ehemalige Gemein-
deoberhaupt Nicolas Strotz zum
Ehrenbürgermeister ernannt
wurde. Während der akademi-
schen Sitzung, der der ehemalige
Innenminister Jean Spautz, Dis-
triktskommissar Serge Sandt und
sein Vorgänger Jean-Pierre Sin-
ner, der Remicher Dechant Théo-
phile Weirich sowie Bürgermeis-
ter und Vertreter aus den umlie-
genden Gemeinden beiwohnten,
gab es von mehreren Seiten ein
kräftiges Laudatio. Für die musi-
kalische Unterstützung sorgten
die Musiker von „Corissimo“.

Aline Pütz, Erste Schöffin in der
Gemeinde Wellenstein, würdigte
Strotz als „jovialen Menschen mit
positiver Ausstrahlung. Er hat im-
mer überlegt, was noch besser
gemacht werden kann, die Ge-
meinde attraktiv zu gestalten.“

„Er hat vieles bewegt“
Auch Bürgermeister François
Hemmen hielt sich nicht mit Lob
zurück. Der dienstälteste Bürger-
meister der Wellensteiner Ge-
schichte „hat vieles in unserer
Gemeinde bewegt.“ Er pries
Strotz' Umgang mit den Bürgern,
„die von seiner Weitsicht profi-

tiert haben“. Nach den Worten
des früheren Innenministers Jean
Spautz seien die drei Dörfer Bech-
Kleinmacher, Schwebsingen und
Wellenstein die besten Visitenkar-
ten. „Er hat stets überlegt, was
gemacht werden kann, und das ist
auch gut so.“ Als kleines Danke-
schön erhielten Strotz und seine
Frau Gaby eine Kurzreise in die
portugiesische Stadt Porto. Strotz'
Weggefährten, die ehemaligen
Räte Gérard Sunnen (Amtszeit
1994-2005) und Conny Urbany
(2000-2005), hatten auch den Ge-
meinderat verlassen und erhiel-
ten ein kleines Geschenk.

Strotz blickt gerne auf seine 24-
jährige Amtszeit zurück, obwohl
die Gesellschaft und der Umgang
der Menschen untereinander sich
zu seinem Leidwesen stark verän-
dert haben, sagte er im Gespräch
mit dem „Wort“. „Früher gab es
noch größere Dialoge als heute“,
vergleicht er. Die Wege in den
Ämtern seien heute länger und
steiniger, es dauere länger, ehe
bestimmte Dossiers genehmigt
werden, man müsse sich mehr
mit Anwälten auseinander setzen,
der Druck auf den Schöffenrat sei
gewachsen und der Spagat „kurz-
fristig realisieren – langfristig
denken“ müsse stets gemeistert
werden. „Mit dem Alter ist das
Fell nicht mehr so dick. Das war
für mich ein Beweggrund, nach
24 Jahren Schluss zu machen.“

Indes darf der Eindruck nicht
entstehen, Strotz sei ungern Ge-
meindeoberhaupt gewesen. Das
Steckenpferd des technischen In-
genieurs in Rente war der Ausbau
der Infrastrukturen. „In den 80er
Jahren mussten Leitungen für
Strom, Telefon und Wasser gelegt
werden. Außerdem sind 60 Pro-

zent der Haushalte der Gemeinde
am Gas angeschlossen.“ Heute
wird im Hinblick auf die zukünf-
tige Kläranlage in Perl-Besch das
Abwassernetz gestaltet.

Drei permanente Ziele
In seiner Amtszeit hatte Strotz
stets drei Ziele vor Augen. Die
Lebensqualität soll durch An-
strengungen in den Dörfern
selbst, im kulturellen Bereich und
in der Natur immer weiter verbes-
sert werden. Der Weinbau soll
unterstützt werden und der Aus-
bau von touristischen Infrastruk-
turen sei ein wichtiger Aspekt. Mit
Fahrrad- und Fußwegen, mit der
Vergrößerung des Yachthafens,
mit dem „Bamléierpad“ und dem
Camping biete die Gemeinde viele
Alternativen für die Freizeit. 

Diese Ziele hat Strotz, wie er
stark betont, nur mit Unterstüt-
zung einer Mannschaft erreicht.
„Einmal pro Woche hat der Schöf-
fenrat einen halben Tag getagt“,
blickt Strotz zurück. Der Gemein-
derat wurde in die Pläne einge-
bunden, so dass kein Streit auf-
kam und auch Projekte realisiert
wurden, mit denen sich alle kom-
munalen Vertreter identifizieren.

Sehr einprägend waren für ihn
die Überflutungen von 1983. „Da-
mals stand Bech-Kleinmacher zu
etwa zwei Dritteln unter Wasser.
Als Bürgermeister kann man da
nicht so einfach schlafen.“

Nach seinem Abschied als Bür-
germeister wartet ein großer Gar-
ten auf ihn. Mehr Zeit nimmt sich
der Vater zweier Söhne und Opa
dreier Enkelkinder für die Ver-
wandtschaft. Strotz: „Die Familie
ist in den vergangenen Jahren
doch etwas zu kurz gekommen.“

Remich: Fachseminar über Geologie
Auf Einladung der „Association
géologique du Luxembourg“
(A.G.L.) fand gestern im Remi-
cher Weinbauinstitut eine Fach-
tagung zum Thema „Neue Er-
kenntnisse zum Quartär im Ein-
zugsgebiet der Mosel“ statt. Nach
einer Einleitung durch Professor
Jean Thein, Präsident der AGL,
stellte Stéphane Cordier von der
Universität Paris 12 die errunge-
nen Erkenntnisse über die mitt-
leren und untersten Gesteins-
schichten der Mosel- und Meur-
the-Täler zwischen dem Gebirgs-
massiv der Vogesen und dem
Massiv des Rheins. Anschließend
referierte Werner Löhnertz über
die „Horizontalkonstanz“ als ori-
ginärer Bestandteil der Reliefge-
nese des Rheinischen Schildes
im älteren Pleistozän. Mario Val-

divia-Manchego von der Univer-
sität Bonn erklärte am Beispiel
der Mosel die tektonische und
klimatische Steuerung der pleis-
tozänen Terassenbildung im
Rheinischen Schiefergebirge.
Birgit Kausch vom „Service géo-
logique du Luxembourg“ stellte
geoarchäologische Untersuchun-
gen an holozänen Schwemmfä-
chern und Auesedimenten in der
Region Trier vor. Henri-Georges
Naton und Laurent Broiu vom
Museum für Geschichte und
Kunst aus Luxemburg Studien
über die Geologie der Remer-
schener Gegend. Alsdann refe-
rierte Robert Maquil vom Service
géologique zum Thema „Late
Quaternary geomorphological
evolution of slopes in Luxem-
bourg“. (Text/Foto: asc)

Galakonzert in Berdorf

Wiener Klänge in „A Schmadds“
Österreichischer Botschafter Dr. Walter Haag war Ehrengast

Vor kurzem hatte die Musikge-
sellschaft aus Berdorf zu ihrem
Galakonzert im heimischen
„Centre culturel A Schmadds“
eingeladen; die Musikveranstal-
tung stand unter dem Motto
„Wiener Owend“. Aus diesem
Anlass war auch der österrei-
chische Botschafter in Luxem-
burg, Dr. Walter Haag, zugegen.
Präsident René Manternach und
Bürgermeister Ernest Walerius
waren sichtlich stolz, solch einen
hohen Gast im zahlreich erschie-
nen Publikum begrüßen zu dür-

fen. Dr. Haag zeigte sich erfreut
über die Einladung und nutzte
die Gelegenheit, im Zeichen der
EU-Präsidentschaft neue Begeis-
terung für Europa zu wecken.
Die Harmonie Berdorf, unter der
Leitung von Marc Weydert, prä-
sentierte den Zuhörern ein ab-
wechslungsreiches Musikpro-
gramm mit den schönsten und
bekanntesten Melodien Öster-
reichs, u. a. Kompositionen der
bedeutendsten österreichischen
Komponisten wie Wolfgang
Amadeus Mozart und Johann

Strauss. Die Solistinnen Monique
Heinisch (Sopran) und Nathalie
Siebenaler (Flöte) verstanden es
hervorragend, die Besucher zu
begeistern. Durch den Abend
führte Véronique Weydert-Do-
ckendorf. Die berühmte Kompo-
sition „An der schönen blauen
Donau“ bildete den krönenden
Abschluss des viel applaudieretn
galakonzerts. Im Anschluss an
den musikalischen Genuss bot
sich den Besuchern die Gelegen-
heit, österreichische Spezialitä-
ten zu probieren. (JoHu)

Ehrung in der Gemeinde Rosport

Bäumchen für die Neugewählten
Auf Initiative der Ententen der
Vereine Osweiler und Rosport
wurden dieser Tage die Schöf-
fen- und Gemeinderatsmitglie-
der der Gemeinde Rosport ge-
ehrt. 

Nach einem Festumzug, der
von der Feuerwehr, den Musik-
vereinen Osweiler und Rosport
sowie den Vereinsvertretern be-
gleitet wurde, fand man sich im
Festsaal in Osweiler zusammen.
Die Schulkinder der fünften
Klasse aus Rosport hatten eine

Parodie des neuen Gemeindera-
tes vorbereitet und mit viel Kön-
nen ihre Version einer Gemein-
deratssitzung gezeigt. 

Den neuen Gemeinderatsmit-
gliedern Nadine Weydert, Pa-
trick Hierthes und Tom Leo-
nardy wurde als Anerkennung
ein Bäumchen überreicht. Die
Mitglieder Luc Bonblet, Romain
Osweiler, Henri Zeimetz, Ma-
riette Wehenkel, Gustave Dohm
und Gilbert Schiltz erhielten
einen Blumenstrauß. (JoHu)

Spielkartenmuseum Jean Dieudonné

Führungen am
22. Januar

Das Spielkartenmuseum Jean
Dieudonné im Kulturhuef in Gre-
venmacher veranschaulicht die
verschiedenen Techniken der
Spielkartenherstellung und zeigt
eine wechselnde Auswahl aus
der Spielkartensammlung. 

Am 22. Januar finden Führun-
gen statt, jeweils um 14.15 und
16 Uhr; der Eintritt ist frei.

Das Spielkartenmuseum ist
ganzjährig geöffnet von Dienstag
bis Sonntag von 14 bis 18 Uhr.
Montags ist geschlossen.
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